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Harry Napper, "Gotischer Baum", Wollstoff (Geo.P. a J. Baker) zeigte ESsich, dass doch die mehr
skizzierende, sprenkelnde Arbeits-
weise des Erfinders dieser Mal-

zeichnereiambestenzusagt.Selbstan einerlebensgrossenDamenligur,in allerleitonigen
Helligkeiten,die dem neuenStift sehr zusagen,war doch das krauseChrysanthemen-muster desKleidstoffesund dasstruppigeFell einesHündchensdas Materialmässigste.Der Künstler hat sich eben ein seiner Weise gemässes Arbeitsmittel schaffen wollen.
Weniger glücklich sahen die Versuche in ausgiebigemTernpera- oder Ölstil aus. Die
grossen insbesondere. Das schliesst freilich nicht aus, dass der rechte Mann auch fürsolcheBildernochkommenkann.Jedenfallsist es verführerisch,so pastellmässigmalenzu
können, ohne mit einer Schichte abgefallenenPastellstaubs am unteren Bildrande in der
Ausstellunganzulangen.Und dann wieder, ölmässigauszusehen, ohne ölig zu sein und
durch feuchte Unannehmlichkeitendie Arbeit zu behelligen.MehrereWiener haben schonfrüherbemerkenswerteVersuchegemacht.SoLudwigMichalek,in einerAusstellungbeiArtaria.Jetzt istHugoCharlemontamweitestenvorgegangenundhatsehrgefallen.Ein
sehr ornamentales Stilleben mit Weinlaub und bunten Kürbissen, ein Ausblick auf das
Bozener Gebirge mit einer Veranda voll bunter Blumen und einem hübschen Mädchen im
Vordergrunde, dann eine Ansicht des nebelumzogenenSchlerngipfels,auch eine Wein-laubein Südtirolu. s. f. warenvonkräftigerFarbigkeitund einvollgültigesZeugnisfür die
neuenFarben. Bei anderen(Darnaut, Mielich,Zetsche,Larwin,Bemt) zeigtesich, dass
die persönliche Gefühlsweise der Einzelnen sich bei diesem Arbeiten nicht verwischt.
Jedes Bildsah seinemUrheberdurchausähnlich.AbseitsdieserneuenSphärekonnteman


